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Ziele
• 1. Ordnung (momentaner Schwerpunkt): 

• Ermöglichen des Erhebens, Aufbereitens, Auswertens und Darstellens von 
standardfernen Sprachdaten 

• typischerweise auf der Basis flacher Analysen 

• Akademieperspektive: Benutzung der Kartenpräsentationsoberfläche auch durch Laien 

• 2. Ordnung (langfristig): 

• Ermöglichen der Analyse dieser Daten im Hinblick auf (sub-)dialektale Kategorisierung 
bzw. Grenzziehung 

• Berücksichtigung der Erkenntnisse/Methoden von Gabmap/Geoling 

• involviert ggf. feinere/tiefere Analysen 

• momentan nachrangig: Fragen des Datenaustauschs, klassische Karten



Die (wohl) wichtigsten Maximen im DMW-Projekt

• Komplexität bewältigen! 
• linguistisch (Fragebuch, Phänomene etc.),  
• technisch (Rohdatenhandling, Datenbankstruktur, Interfaces, (Preview-)Kartenpräsentation) 

• Aufgaben so ökonomisch wie möglich erledigen 
• angesichts der Masse der Daten 
• Gewährleistung von Effizienz und dem Erreichen der Ziele 

• Workflow so transparent wie möglich gestalten, angesichts  
• der Gesamtkomplexität und 
• der Zahl und des zu erwartenden Wechsels der (stud.) Mitarbeiter 

• Oberflächen so einfach wie möglich halten 
• um Einarbeitungsaufwand zu minimieren und Effektivität zu gewährleisten 
• außerdem:  

„Für grafische Benutzeroberflächen sei es wichtig, dass sie dabei helfen, dass das System einfach 
zu verwenden ist und „freundlich“ aussieht. Man solle es ohne Bedienungsanleitung verwenden 
können, es solle Spaß machen.“  
(Wiedergabe von S. Forstall, Ex-Apple-Designchef) 

• Generell: Fehlerwahrscheinlichkeit minimieren!
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Verwendung des SpeechRecorders (LMU)

• Spin-off des letzten Workshops 

• nach Test: zentraler Bestandteil der Erhebungen (und Gesamtworkflows -> Schneiden der 
Wavs) 

• überaus positive Erfahrungen  

• spezifischer Workflow für DMW-Nutzung entwickelt 

• Anforderungen: 

• verteilte Nutzung im Feld 

• spezifische Konfiguration, eingeschränkte Art der Verwendung (z.B.: kein zweiter Bildschirm) 

• DB-gesteuert (GP-Listen), am Anfang häufige Änderungen des Scripts 

• Änderung durch Explorator*innen vermeiden:  

• Effizienz 

• Fehlervermeidung (Kennung der GPs ist global!)



Verwendung des SpeechRecorders (LMU)

• Umsetzung im DMW: 

• Ressourcen nur einmal ablegen (außerhalb SR-Projekt) 

• Workflow SR-Projekterstellung (zur Sicherheit noch semi-automatisch) 

• Aufbereitung des Fragebuchs (Exceltabelle): Annotation mit SR-
Strukturinfo (Nicole) 

• 1. Python-Script wandelt Fragebuch in SpeechRecorderscript um (Kai) 

• 2. Python-Script erstellt individuelle SpeechRecorder-Projekte (Aynalem) 

• Vor Erhebung: ExploratorIn lädt GP-spezifisches SR-Projekt herunter 
(via ExploratorInnen-Interface (EI)) 

• Nach Erhebung: SR-Wavs-Ordner wird per EI auf Sciebo hochgeladen



SpeechRecorder:  
Dialektale Erhebungen digital gesteuert
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7.2.4 Interaction

The previous sections have concentrated on how humans perceive visual
artefacts within abstract representation of data and try to make sense of these in
order to gain information. We have also looked at work on modelling interaction
and developing theoretical frameworks. The importance of interaction has been
emphasised, as it is this that provides the opportunity for the user to explore
the dataset. Whilst we can make good use of the large amount of research Interaction is vital in

visual information
discovery

e↵ort under the umbrella of HCI, there is not so much work focussed on
visual analytics. Indeed, one of the recommendations from Illuminating the
Path[111] was the creation of a new science of interaction to support visual
analytics.

A comprehensive review of the literature on interacting with visualisations is
given by Fikkert et al.[45], although the authors do focus on virtual environ-
ments and associated display and interaction devices rather than information
visualisations.

Attempts have been made to classify interaction for information visualisation[25]. We should think about
the users’ intentions
when designing
interactive systems

More recently Yi et al.[126] identified the following categories of interac-
tion:

- select : mark data items of interest, possible followed by another operation,
- explore : show some other data e.g., panning, zoom, resampling,
- reconfigure : rearrange the data spatially e.g., sort, change attribute assigned

to axis, rotate (3D), slide,
- encode : change visual appearance e.g., change type of representation (view),

adjust colour/size/shape,
- abstract/elaborate : show more or less detail e.g., details on demand, tooltips,

geometric zoom,
- filter : select or show data matching certain conditions,
- connect : highlight related data items e.g., brushing (selection shown in

multiple views).

It useful to group together di↵erent interactive operations in this way, but
possibly a more important outcome is a vocabulary to think about users’
intentions when exploring datasets.
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Figure 7.8: Typical user interface design process[36]

Keim/Kohlhammer/Ellis/Mansmann (2010): Mastering the Information Age with Visual Analytics. S. 119
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Exploratoreninterface
• Metadaten (der GP) uploaden 

• Fragebögen und Einverständniserklärung (gescannt) hochladen 
• Neue GP anlegen/aktualisieren 

• Explorationsdaten managen 
• SpeechRecorder-Projekt für bestimmte GP generieren lassen und downloaden  
• Exploration uploaden 

• SpeechRecorder-Wavs als gezippter Ordner 
• Gesamtes Interview (2. Aufnahmegerät) 

• perspektivisch: wav zur Überarbeitung down-, verbessertes uploaden 

• Mental map uploaden 

• Protokoll der Explorator*in zu einer Erhebung hochladen (~Metadaten des Interviews) 
• Scan des handschriftlichen Protokolls 
• Anmerkungen zu Zeit (ggf. mehrere Sitzungen), Räumlichkeiten, weiteren Personen etc. 
• Transkription/ manuelle Eingabe, u.A. 

• Allgemeine Anmerkungen (zur GP) 

• Spezifische Anmerkungen (zu einzelnen Aufgaben)



























Momentane DB-Struktur (~Metadaten)
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Exkurs: Ortsdaten

• Ausgangspunkt: Erhebungsorte sollen immer Wenkerorte sein 

• Problem: Veränderung der Ortsstruktur in den letzten ~100 Jahren, z.B. 

• Wenkerort ist heute Teil eines anderen Orts 

• Wenkerort umfasst heute verschiedene Orte 

• Ziel also:  

• eindeutige Kennung/Referenzierbarkeit der Erhebungsorte 

• Verknüpfbarkeit mit anderen georeferenzierten Datenbeständen



Ortsdaten

• Verfügbare (normierte) Stammdatenbestände: 

• Amtliche administrative Daten vom Bundesamt für Kartographie und 
Geodäsie (BKG) bzw. Gemeindeverzeichnis-Informationssystem GV-ISys 
(open data)

• außerdem (zur Zeit nicht verwendet): Gemeinsame Normdatei der Deutschen 
Bibliothek (GND), Getty Thesaurus of Geographic Names (TNG), GeoNames.org 

• Für eindeutige Ortsreferenzierbarkeit: 

• Erweiterung des „Amtlichen Gemeindeschlüssels“ (AGS) bzw. DLM-
Identifikators (DEBKG) durch Zähler: AGS/DEBKG-ID+NN 

• AGS/DEBKG in DMW-Daten ermöglicht Anbindung an diverse GIS-Dienste



Datenbankinformation (Fragebuch, Auszug) 
Teilaufgaben, generisch

Teilaufgaben-
nummer Aufgaben-ID Teilauf-

gabentext
Teilaufga-

bentyp Teilaufgabenmodus Vorgabe Audio Schneiden Visuell

1 01_01 Welche Tiere sehen 
Sie auf dem Bild?

Ergänzungs-
frage spontan Kühe 1 1 1

2 01_01 … Ja/Nein-
Frage suggeriert Kuhscha 0 0 1

12 01_07 Welches Tier macht 
kikeriki? … spontan Hahn 1 1 1

13 01_07 Gibt es noch eine 
andere Bezeichnung? beeinflusst Gockel 1 1 1

233 03_17 … 0 1 0
… … ?? … 1 1 0

511 04_12 Wie nennen Sie liebevoll 
ein kleineres Kind? ?? Kindchen 1 1 1

512 04_12 ?? Kindchen 1 1 1

611 04_20 .. spontan Rinde 1 1 1

… … …



Datenbankinformation (Erhebungsdaten) 
Teilaufgaben, instanziiert

GP
Teil-

aufgaben
-nummer

Teilauf-
gabentext_modifiziert Observante Observantena

nalyse Analysestatus Standardübe
rsetzung

Antwort-
möglichkeit_gewählt Link_zu_wav

27 1 Köh k’2: ok Pfad_zu_wav 
_mit_“Köh“

27 2 Können Sie auch 
Kuhscha sagen? ja

27 3
Wie sagen Sie denn zu 
dem Tier, das Kikeriki 

macht?
Hohn Pfad_zu_wav 

_mit_“Hohn“



Phänomene, to-do
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Erste Ideen Kartenpräsentation/ 
Benutzerinterface

• zunächst  

• grafisches Mock-up 

• fiktive Daten  

• später 

• Html, CSS, jQuery, Open Layers, (D3) 

• Datenauszug aus SiSAL (P. Solau-Riebel) 

• alles noch undiskutiert



Für Laien



Für Linguisten/Experten



Ergebnisdarstellung, vergröbert (Clusterlayer)



Ergebnisdarstellung



kombiniertes Laieninterface



Informationen



Informationen



Karteneinstellungen



Weiteres neues Konzept: 
selektive indikative 

Darstellung







Erfahrungen

• viel Learning-by-doing, oft wohl: Rad neu erfunden 

• zusätzliche Probleme:  

• Kommunikation und Entscheidungsfindung:  

• verteiltes Projekt (4 Standorte) 

• intensives Arbeiten an Problemen nur an einem halben Tag alle 1-2 Monate 

• Videokonferenzen/E-Mails für die nötigsten Absprachen  

• -> Verzögerung wichtiger Meinungsfindungen / Entscheidungen  

• Ziele und Prioritäten: was wann wie von wem erledigt wird (-> Workflow) 

• Konzepte und Terminologie (-> Daten(bank)strukturen) 

• komplementäre Kompetenzen: Linguistik/Informatik



Erfahrungen
• Ungleichgewicht des Workloads 

• Workload von Explorator*innen und Informatik am Anfang: zero 

• später: Aufgabenstau  

• -> Fixierung Fragebuch und Phänomene, Präparierung der Erhebung (Einbindung des 
SpeechRecorders), Erstellung des ExploratorInnen-Interfaces, (Roh-)Datenstrukturen und -
flow, Gesamtkonzeption etc. 

• auch durch ambitionierte Zielvorgaben (ursprünglich war ein Systemprototyp für erste 
Präsentationen nach einem halben Jahr angesetzt) 

• dann:  

• Verzögerung (bei den Explorationen, der Interface-Entwicklung, dem DB-Design, dem Füllen 
der Datenbank),  

• späte Änderungen (z.B. Protokollführung, -> Änderung der Schnittstellen) 

• Kartenpräsentation in weiter Ferne 

• Stand aktuell: realistischer, zufriedenstellend 

• allerdings: nur die Metadaten sind fixiert



Erkenntnisse nach einem Jahr
• Wissen über Workflows ist wichtig 

• Projektabläufe 

• Welche Ziele sollte man sich wann setzen? 

• Welche Aufgaben sollten wann Priorität erhalten? 

• Systementwicklungsabläufe 

• Wissen über (sinnvolle) Informationsstandards ist wichtig, z.B. 

• Wie muss ein Fragebuch strukturiert sein? 

• Welche Phänomene sind relevant und wie werden sie kodiert? 

• Welche Aspekte beschreiben eine Erhebungssituation exhaustiv? 

• generell, welche Datenbank-Relationen und -Attribute werden benötigt? 

• Wissen über (sinnvolle) Softwarekomponenten und -standards ist hilfreich 

• SpeechRecorder, MAUS, G2P, PostgreSQL, Open Layers/Leaflet 

• insbesondere bei Browser-basierter Darstellung von Geo-referenziertem Content werden proprietäre 
Komponenten/Applikationen möglicherweise obsolet (≠ VDM, Gabmap, Geoling etc.) 

• sinnvoll: wiederverwendbare, leicht einbindbare modulare Komponenten, idealerweise Javascript-
basiert (jetziger Stand)


